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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Redaeteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: I--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

en e e u ee

Freitag, den 5. Mat 1893.
o nene r rene 443 m S t e r e e r e e

66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Merſeburger Kreisblatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatkt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung.

Nach Mittheilung des Herrn Landeshauptmanns ſind die Reglements für die
ProvinzialJrren Anſtalten Nietleben und Altſcherbitz unter Berückſichtigung der
von dem XIII. Provinziallandtage beſchloſſenen und am 1, d, Mts. in Kraft getretenen
Aenderungen pp. behufs Abgabe an die betheiligten Behörden in einem Exemplar zuſammengefaßt,
neu gedruckt worden.

Den Ortsbehörden des Kreiſes gebe ich hiervon mit dem Bemerken Kenntniß, daß der Ver-
kaufspreis eines Exemplares 30 Pfennig beträgt, Beſtellungen können an das Büreau des
Herrn Landeshauptmanns hier gerichtet werden und wird es ſich zur Vereinfachung empfehlen, den
Koſtenbetrag für die Beſtellung in Briefmarken beizufügen,

Merſeburg, den 28, April 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Grundbuche von Porbitz Band II, Blatt 37

verzeichneten Grundſtücks des Bäckermeiſters Julius Billhardt iſt infolge der Zurück-
nahme des Verſteigerungsantrags ſeitens des betreibenden Gläubigers aufgehoben.

Die auf den 17. und 18, dieſes Monats anberaumten Termine fallen daher weg,
Merſeburg, den 1. Mai 1893, Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern,

ſowie auch das Schulgeld pro April, Mai und Juni bis zum 16. Mai er. gezahlt
werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen ſo
fort mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp, Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1893. Der Magiſtrat.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 8. Mai er., Abends 6 Uhr.

Tagesordnung; 1. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 2. Entlaſtung der Rechnung
der Armenkaſſe für 1890/91, 3. Desgleichen der Gasanſtaltékaſſe für 1891/92. 4, Ver
wandlung der I, Bürgerſchule in eine gehobene Schule pp. 5., Gewährung von Beleuchtungs-
material an den Maſchinenmeiſter und Heizer der Pumpſtation, 6. Herabſetzung des Zinsfußes
eines ausgeliehenen Kapitals. 7. Nachtrag zum Sparkaſſenſtatut, 8, Wahl von Deputirten

zum Kinderfeſte. ßGeheime Sitzung: Perſonalien.
Merſeburg, den 3. Mai 1893.

Der Vorſteher der Stadtveror dneten.

Merſeburg, den 4. Mai 1893.

Die Militärreform.
A. Die Organiſation nach der Vorlage.

80. Die neue Organiſation der Vorlage
verfolgt den doppelten Zweck, einmal die vor
handenen Schäden (Mangel an Friedensſtämmen,
Zerſetzung der Truppen bei der Mobilmachung,
Ungleichheit der Dienſtzeit bei den Fußtruppen)
möglichſt zu beſeitigen und zweitens bei der ab
gekürzten Dienſtzeit der Fußtruppen die Güte
der Ausbildung, der Kriegstüchtigkeit des ein
zelnen Soldaten, zu ſichern. Die Vorzüge des
genau durchdachten Planes beruhen nicht zum
wenigſten darin, daß die Ausgleichsmaßregeln
(Compenſationen) für die zweijährige Dienſtzeit
gleichzeitig dazu dienen, den anderen Zweck, die
Heilung beſtehender organiſatoriſcher Schwächen,

zu erreichen. aJedes Regiment ſoll ein viertes Bataillon
zu 36 Unteroffizieren und 159 Gemeinen erhalten,
Die vierten Bataillone bilden mit den zu ihnen
gehörenden aktiven Offizieren für den Mobil
machungsfall einen feſten Rahmen für die Auf
ſtellung von Reſerve und Neuformationen, ſie
entlaſten die Feldbataillone von den zerſetzenden
Abgaben an Offizieren Unteroffizieren und
Mannſchaften. Jm Frieden entlaſten ſie die
Feldbataillone von einer Reihe ſtörender Neben
geſchäfte (Rusbildung von Volksſchullehrern,
Oekonomiehandwerkern, Ordonnanzen, Burſchen,
Nacherſatz, Uebungen des Beurlaubtenſtandes)
und erleichtern ſo eine ungeſtört fortſchreitende
intenſive Ausbildung der Fußſoldaten in kürze
rer Zeit.

Ferner ſollen die Etatsſtärken der Truppen
mit zweijähriger Dienſtzeit erhöht d, h. es ſollen
die Jnfanteriebataillone, die Feldbatterien und
die Bataillone und Compagnien der Spezial-
waffen mit zweijähriger Dienſtzeit der Kopfzahl
nach ſtärker gemacht werden, um ſie einerſeits
im Mobilmachungsfalle zu Abgaben an Neu
formationen mehr zu befähigen und um anderer-
ſeits in der Rekrutenausbildungszeit nach dem
Wegfall des dritten Jahrgangs ihre Ausrücke-
ſtärke nicht zu ſchwach werden zu laſſen.

Endlich iſt noch eine ganz weſentliche
Forderung die Aufſtellung von 60 Reſerve
batterten. Die zahlenmäßige Ueberlegenheit
der franzöſiſchen Feldartillerie nöthigt unbedingt
dazu, unſere Organiſation auch hier zu vervoll-
kommnen und namentlich Stämme für Reſerve

X Annahme von Inſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

Witte.

formationen bereit zu ſtellen, Die verlangte
Verſtärkung der anderen Waffen (Kavallerie,
Pioniere, Fußartillerie, Eiſenbahntruppen, Train)
hält ſich in viel geringeren Grenzen.

Ueberblicken wir nun den Plan im Ganzen,
ſo wird durch ſeine Ausführung erreicht

1. Die volle Aus nutzung der Wehr-
kraft, Ss wird ganze Arbeit und der Schraube
ein Ende gemacht, Frankreich kann uns das mit
ſeiner viel geringeren Bevölkerung in der Zahl
nicht nachthun,

2, Schleunigere und beſſere Mobil-
machung als Folge der größeren Zahl der bei
den Fahnen ſtehenden Streiter und als Folge der
Errichtung von Reſervekadres.

3. Verjüngung der Feldarm ee und
Schonung der älteren Familienväter und wirth
ſchaftlich werthvolleren Kräfte, Die dann der
Zahl nach viel ſtärkeren, im beſten Kriegsalter
ſtehenden Jahrgänge bis etwa zum 30. oder 32.
Lebensjahre können ausrichten, was jetzt mit 14-—18

Jahrgängen ausgerichtet werden müßte. Aus
Punkt 2 und 3 folgt

4. Höhere Stoßkraft des Heeres bei
Beginn des Kriegs und größere Ausdauer in
der Kriegführung.

5. Erleichterung der perſönlichen
Dienſtlaſt bei den Fußtruppen. Wegfall der
Unbilligkeit, daß ein Tauglicher 3 Jahre, der
andere 2 Jahre, der dritte nur Wochen oder
Monate dient.

5. Die „Zahlenwuth“.
Wir ſehen alſo, daß Zahl und Organiſation

in der Vorlage in untrennbarem Zuſammen
hange unter einander ſtehen. Deshalb iſt auch
die Berufung auf Worte, die der Reichskanzler
im Jahre 1891 gegen die „Zahlenwuth“ ge
ſprochen hat, wider die Vorlage ganz verfehlt.
Die Zahl allein macht es nicht, ſie verleiht
aber die Ueberlegenheit, wenn die kriegstüchtige
Schulung des Soldaten und gute Einrichtungen,
um die Feldarmee in Bewegung zu ſetzen und
zu ergänzen, hinzukommen. So wie der Reform
plan gedacht iſt, wird der größte Theil der Er
höhung der Friedenspräſenz (72 000 Gemeine)
erforderlich, um durch Aufſtellung der vierten
Bataillone (mit 28 000 Mann) und durch Etats
verſtärkungen der Feldbataillone, Batterien,
(um 25 000 Mann) die Güte der Ausbildung
des Fußſoldaten und die Schlagfertigteit der
Feldarmee zu gewährleiſten,

Die Militärvorlage unterſcheidet ſich von jeder
ihrer Vorgängerinnen ſeit dem Beſtehen des
Reichs dadurch, daß ſie nicht blos der Zahl nach
ſondern auch durch eine neue Organiſation das
Heer verſtärken will. Dieſer Geſichtspunkt iſt im
Anfang der Militärdebatten faſt ganz unterſchätzt
und wird in manchen Kreiſen heute noch nicht
nach Gebühr gewürdigt, die neuen organiſatoriſchen
Jdeen, auf denen die Vorlage beruht, wie Ver-
mehrung derFFriedensſtämme, Verjüngung der Feld
armee, intenſive Ausbildung, gleichmäßige Verthei
lung der Militärlaſt, konnten erſt allmählich in der
öffentlichen Meinung ſiegreich vordringen, und wer
in den oft gehörten, von einem Blatt dem andern
nachgeſprochenen Tadel über die Einführung und
Behandlung der Wehrfrage in die öffentliche Er
örterung einzuſtimmen Luſt verſpürt, der mag vor
Allem überlegen, wie ſchwierig es war und welche
Vorſicht es erforderte, die beſtehenden Mängel
unſerer Organiſation offen darzulegen und gegen
den übertriebenen Glauben an die unbedingte
Vortrefflichkeit und Ueberlegenheit unſerer Ein
richtungen anzugehen.

Die Reiſe unſeres Kaiſerpaares.
Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen heute

Donnerſtag Nachmittag von ihrer Fahrt nach
dem Süden wieder in Berlin, reſp. Potsdam ein.
Einen ſchönen Abſchluß hat die Reiſe durch den
kurzen Aufenthalt in der Schweiz und durch die
herzliche und freundſchaftliche Begrüßung mit
den Spitzen der Regierung der Eidgenoſſenſchaft
in Suzern gefunden. Der Empfang der
Majeſtäten durch die ſchweizer Bevölkerung war
ſowohl bei der Fahrt über den großartigen Vier-
waldſtädter See, wie bei der Ankunft in dem feſtlich
geſchmückten Luzern ein überaus liebenswürdiger.

Das Schweizer Volk hat aus ſeinen offen-
kundigen Sympathien für das Deutſche Reich kein
Hehl gemacht, Das hat auch an der ſehr heiter
verlaufenen Tafel im Hotel Schweizerhof in
Luzern der Bundespräſident Schenk in ſeinem
Trinkſpruch auf den Kaiſer und die Kaiſerin
zum Ausdruck gebracht, und der Kaiſer hat es
in ſeiner Erwiderung dankend anerkannt. Die
guten Beziehungen zwiſchen der neutralen Schweiz
und dem Deutſchen Reiche ſind von beiden Seiten
gleichmäßig hervorgehoben worden. Gerade
dieſer Schlußakt in der Kaiſerreiſe wird allent
halben in der Schweiz, wie im Deutſchen Reiche
mit beſonderer Befriedigung aufgenommen wer
den, in Paris wird freilich der Aerger doppelt
groß ſein.

Der kurze Aufenthalt des Kaiſerpaares bei
ſeinem Oheim, dem Großherzog von Baden, in
Karlsruhe hat nur den Charakter eines
Familienbeſuches, Bemerkenswerth iſt, daß
auch der Kaiſer bei der Begrüßung durch den
Oberbürgermeiſter der badiſchen Hauptſtadt ſeine
Zuverſicht auf ein Zuſtandekommen der
Militärvorlage ausſprach.

Der Kaiſer hat an den Schweizer Bundes-
präſidenten folgendes Telegramm gerichtet:

„Es liegt Mir am Herzen, Jhnen beim Verlaſſen des
Schweizer Bodens Meinen und der Kaiſerin aufrichtigſten
Dank für die freundliche Begrüßung Seitens des Bundes

raths und für den ſympathiſchen Empfang, der Uns
Seitens des Schweizer Volkes zu Theil geworden, zu
wiederholen und Jhnen als Repräſentanten der Schweiz
und ihrer Bürger Meine beſten Wünſche zur Gegenwart
und Zukunft des Landes auszuſprechen. Wilhelm.“

Der Schweizer Bundespräſident Schenk und
der Bundesrath Lachanal ſind von franzö-
ſiſchen Berichterſtattern über den
Aufenthalt des Kaiſers in der Schweiz
ausgefragt worden. Allerdings ſind ſie in
ihren Erwartungen recht ſehr enttäuſcht worden,
Herr Schenk verſicherte, daß der Beſuch keinerlei
politiſche Bedeutung habe. Die Schweiz, als
neutrales Vand, wolle gute Beziehungen zu allen
Nachbarn unterhalten, und Kaiſer Wilhelms Be
ſuch ſei die äußere Bekundung der guten Be
ziehungen zwiſchen der Schweiz und Deutſchland.
Herr Lachanal konnte noch weniger das Senſa-
tionsbedürfniß der Franzoſen befriedigen. Er
beſchränkte ſich darauf, die Gewandtheit und
Vielſeitigkeit in des Kaiſers Unterhaltung zu
rühmen. Der Monarch habe über ſeine Reiſen,
über Volkswirthſchaft, Kunſt, die Alkoholfrage,
über Landſchaften c, mit gleicher Kenntniß und
großer Leichtigkeit geſprochen.

Zur Militärvorlage.
Der neue Antrag v. Hüne zur Militär-

vorlage lautet in ſeinen Hauptparagraphen
wie folgt:

„Art. 1. S I. Die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen
Heeres an Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten wird für
die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 31. März 1899 auf
479229 Mann als Jahresdurchſchnittsſtärke feſtgeſtellt. An
derſelben ſind die Bundesſtaaten mit eigener Militärver
waltung nach Maaßgabe der Bevölkerungsziffer betheiligt.
Die Einjährig Freiwilligen kommen auf die Friedens
präſenzſtärke nicht in Anrechnung. Die Stellen der Unter
offiziere unterliegen in gleicher Weiſe wie die der Offiziere,
Aerzte und Beamten der Feſtſtellung durch den Reichshauk
haltsetat, Jn offenen Unteroffizierſtellen dürfen Gemeine nicht

verpflegt werden. 5 2. Vom 1. Oktober 1893 ab werden
die Jnfanterie in 538 Bataillone und 143 Halbbataillone,
die Kavallerie in 465 Eskadrons, die Feldartillerie in
494 Batterien, die Fußartillerie in 37 Bataillone, die
Pioniere in 24 Bataillone, die Eiſenbahntruppen in 7
Bataillone, der Train in 201 Bataillone formirt.

Jn dem Antrage beigefügten Bemerkungen
wird deſſen Bedeutung gegenüber der Regierungs
vorlage dahin präziſirt: 1. Eine dauernde Herab-
minderung der Präſenz von rund 13 800 Mann
einſchließlich 1095 Unteroffiziere, Darunter be
findet ſich eine Herabminderung der Oekonomie
handwerker um rund 2300 Mann, ſo daß die
Armeeverſtärkung nicht nur keine Erhöshung,
ſondern eine Herabſetzung des jetzigen Zuſtandes
um ca. 800 Köpfe herbeiführt. Ferner findet
durch Nichteinſtellung von rund 11000 Gemeinen
für Unteroffiziermanquements für die erſten Jahre
eine entſprechende Herabminderung ſtatt, welche
früheſtens im Laufe von fünf Jahren nach und
nach verſchwinden wird. Endlich wird im erſten
Jahre durch Entlaſſung der Dispoſitionsurlauber
im bisherigen Umfange eine Minderpräſenz von
5000 Mann erfolgen. Alſo im erſten Jahre eine
Geſammtherabminderung von 29800 Mann.
2. Dauernd Rekruten weniger 6500, vorüber
gehend 11000, zuſammen 17500. 3. Minder-
koſten dauernd rund 9 Millionen, außerdem für
das erſte Jahr rund 4 Mill,, welche in den
folgenden Jahren in ihrem Betrag entſprechend
herabgemindert werden, Endlich werden nicht
unerhebliche Erſparniſſe an den einmaligen Aus
gaben eintreten.

Die Nordd. Allg. Ztg. bemerkt zu dem
Antrage von Hüne: „Alles in Allem zeigt der
Antrag des Frhr. v. Hüne einen Weg, ev, gang
bar für die verbündeten Regierungen, ganz ge
wiß aber gangbar für alle diejenigen Reichs
boten, welche gewillt ſind, ſelbſt unter
Preisgeben liebgewordener Grundſätze und An
ſchauungen, der Sorge für die Sicherheit des
Vaterlandes unter allen Umſtänden den erſten
Platz einzuräumen in ihren Entſchließungen,
Der Antrag Hüne bedeutet in dieſem Sinne
23 jeder Richtung hin eine Verſtändigung in

hren“.
Noch ein dritter Antrag iſt zur neuen

Militärvorlage im Reichstage eingegangen, ein
ſolcher des Abg, Grafen Preyſing (Ctr.,
welcher die Friedenspräſenzſtärke der Armee nur
auf 420031 Mann feſtſtellen, alſo die heutige
Friedensſtärke an Mannſchaften im Weſentlichen
beibehalten will.

Unter großer Bewegung und geſpannter Auf-
merkſamkeit hat der Reichstag am Mitt-
woch die zweite Leſung der Militärvorlage
begonnen, zu welcher die leitenden Miniſter der
ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten nach Berlin

gekommen ſind. Die ruhigen, aber ſehr ent
ſchiedenen Ausführungen des Reichskanzlers
Grafen Caprivi, aus deſſen Worten die Auf-
löſung des Reichstages deutlich hervorleuchtete,
falls der Antrag Hüne, um welchen ſich jetzt
Alles dreht, nicht angenommen wird, wurden
mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit verfolgt.
Jn den der Militärvorlage geneigten Theilen des
Hauſes fehlte es nicht an Beifall, Zeichen des
Mißfallens wurden nicht laut, Der Abgeord,
von Hüne hat, wie er ſelbſt ſagt, nur einen
kleinen Theil ſeiner politiſchen Freunde hinter
ſich, und daß die noch zu haltenden Reden
die Geſinnung der Abgeordneten ändern wer
den, iſt wohl kaum zu erwarten wer
heute noch nicht für die Vorlage ſtimmen will,
wird es auch nach Debatteſchluß nicht thuen.
Daß die Annahme der Vorlage wahrſcheinlich
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bleibt, iſt noch immer die überwiegende Anfſicht,
ein Zufall kann aber auch bei der zweiten Leſung
einen Querſtrich machen, ſo daß entweder die
Ablehnung oder eine Vertagung der Entſcheidung
bis zur dritten Leſung herauskommt. Da die
große Rede des Reichskanzlers eine ausführliche
Beantwortung durch die Redner der verſchiedenen
Parteien finden wird, iſt vor Freitag oder
Sonnabend kaum auf die Abſtimmung zu
rechnen. Da die folgenden Sitzungen auch wieder
erſt nach 1 Uhr beginnen werden, und drei
Anträge zur Abſtimmung ſtehen, wird das ent
ſcheidende Wort erſt in ſehr vorgerückter
Nachmittagsſtunde fallen können.

Der Reichskanzler Graf Caprivi wird noch
vor Beginn der Vonnerſtagsſitzung des Reichs
tages eine Audienz bei dem Kaiſer haben. Graf
Caprivi ſoll geäußert haben, falls der Antrag
Hüne in der zweiten Leſung der Militärvorlage
gegen eine ſehr große Minderheit abgelehnt
würde und noch Ausſicht auf das Anwachſen
derſelben zu einer Mehrheit bis zur dritten
Leſung wäre, ſo würde die Entſcheidung
über die Auflöſung bis zu der even-
tuellen dritten Leſung verſchoben
werden; falls aber eine erhebliche Mehrheit ſich
in der zweiten Berathung gegen den Antrag er
klärte, ſo würde die Auflöſung alsbald erfolgen.

Die Beſetzung des Reichstages bei der Ab
ſtimmung wird außerordentlich viel ausmachen,

Die Centrumspartei hat in Folge des Antrages
Hüne zur Militärvorlage ihren bisherigen Vor
ſitzenden der Reichstagsfraktion, Grafen
Balleſtrem, verloren. Derſelbe hat den
Vorſitz niedergelegt, weil er für den
Kompromiß eintreten will, dem die Mehrheit der
Fraktion abgeneigt iſt. Die polniſche Reichs-
tagsfraktion, die Freikonſervativen
und Nationalliberalen haben ſich bereits
für den Antrag Hüne erklärt, die Deutſch
konſervativen werden folgen und auch einige
Elſaß-Lothringer und Antiſemiten. Die Ent-
ſcheidung wird alſo von dem zu erwartenden Zu-
zuge aus den Reihen der Centrumspartei und
der Freiſinnigen abhängen.

Die Feier des I. Mai.
Ueber die Feier des erſten Mai durch die

Arbeiter liegen jetzt abſchließende Berichte aus
ganz Europa vor, aus welchen ſich ſoviel ergiebt,
daß der Tag im Allgemeinen recht ruhig
verlaufen iſt. Die durchſchnittliche Theil-
nahme war in Deutſchland am ſchwächſten, in
Oeſterreich-Ungarn, namentlich in Wien, am be-
deutendſten. Belgien blieb ganz ruhig, in Süd-
frankreich, auch in Rom und in Spanien gab es
einige Krawalle. Jn Paris ſelbſt kamen nur
einige mit Lärm verbundene, aber ſonſt unbe-
deutende Zwiſchenfälle vor, als mehrere ſozia
liſtiſche Abgeordnete auf offener Straße reden
wollten. Polizei ſtellte ohne Anſtrengung die
Ruhe wieder her. Jn England ſind mchrfach
neue Streiks ausgebrochen, auch in London, in
Hull dauert der ſchon mehrere Wochen währende,
mit erbitterter Leidenſchaft geführte Streik der
Dockarbeiter ununterbrochen an, Von den Pariſer
Tumultuanten wurden im Verlaufe des ganzen
Tages bis in die Nacht hinein etwa hundert ver
haftet; 23 Arretirungen wurden aufrecht er-
halten. Jn den Provinzen dürſte etwa die gleiche
Zahl von Schreiern feſtgenommen ſein, deren
Geſammtheit nun ein ſummariſcher Prozeß ge
macht wird.

Jn Lille erſchoß eine Schildwache
nach dreimaligem vergeblichem Haltrufen einen
Anarchiſten, der ſich in verdächtiger Weiſe
um einen Pulverthurm herumtrieb. Einzelne
Krawalle werden auch noch aus Spanien be-
richtet, wo in den Bergwerken von
Gallerta die Gendarmen ſcharffeuerten.
Ein Arbeiter iſt dabei verwundet. Auch in
Malaga ereigneten ſich Lärmſcenen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Nicht beſtätigt. Verſchiedentlich iſt mit
getheilt, das Kaiſerpaar, welches in dieſem
Jahre gemeinſam eine Fahrt nach Nor-
wegen unternimmt, werde auf derſelben von
einem ſtarken Theile der deutſchen Manöverflotte
begleitet ſein. Das iſt unbegründet; in Be-
gleitung des Kaiſerſchiffes „Hohenzollern“ befindet
ſich, wie ſtets, nur ein Aviſo der deutſchen Kriegs
marine. Gleichen Werth hat die Mittheilung
eines Pariſer Journals, der 24 jährige Kronprinz
Viktor Emanuel von Jtalien werde ſich mit der
jüngſten, achtzehnjährigen Schweſter der deutſchen
Kaiſerin, der Prinzeſſin Feodora von Schleswig-
Holſtein, verloben.

Die Unterredung zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und dem Papſte. Die Londoner
„Daily News“ erfährt über Wien, der Papſt
habe im Laufe der Unterredung mit dem deut-
ſchen Kaiſer erklärt, es ſei unrichtig, daß er die
enge Freundſchaft zwiſchen Frankreich und Ruß-
land begünſtige, damit dieſe Mächte den Drei-
bund erſolgreicher angreifen könnten. Der päpſt-
liche Stuhl würde niemals ruhiger Zuſchauer
bleiben, wenn das katholiſche Oeſterreich von
Rußland gedemüthigt und vielleicht gezwungen
werde, von Katholiken bewohnte Provinzen ab
zutreten. Er ſei dem Dreibund nicht unfreund-
lich geſinnt, aber er müſſe ſein Aeußerſtes thun,
um Frankreichs Stellung unter den Großmächten
Europas zu heben, da dies ſeine einzige Hoffnung
ſei, die Unabhängigkeit des päpſtlichen Stuhles
wieder hergeſtellt zu ſehen,

Hoffentlich bleibt nun auch der
practiſche Erfolg nicht aus: Alle Berichte
über die am erſten Mai erfolgte Eröffnung der
Weltausſtellung in Chicago, vfficielle
ſowohl, wie private, ſagen über mend, daß
die deutſche Abtheilung nicht blos deshalb,
weil ſie am meiſten vorgerückt in der Vollendung
ſei, ſondern auch wegen ihrer vorzüglichen
Leiſtungen zu dem Beſten gehöre, was die
Ausſtellung biete. Präſident Cleveland bezeich
nete auf dem Rundgange durch die Ausſtellung
die deutſche Abtheilung ſogar als einzig in
ihrer Art und als den Glanzpunkt der
ganzen Ausſtellung! Das klingt ſehr erfreulich
und bedeutet für uns eine brillante Reclame.
Aber hoffentlich bleibt nun auch der klingende
Lohn nicht aus und vergüten zahlreiche Aufträge
aus Amerika der deutſchen Jnduſtrie die auf
gewendeten, nicht geringen Koſten reichlich
Wie die „Poſt“ aus Chicago hört, iſt die beſte
Ausſicht vorhanden, daß auch die deutſche
Unterrichts ausſtellung früher fertig
ſein werde, als die der anderen ausſtellenden
Nationen. Es ſei dies um ſo beifälliger zu be
grüßen, als dem Fortgang der Arbeiten durch
die dortigen Lohnverhältniſſe und eigenthüm-
lichen Arbeiter-Ringbildungen nicht unerhebliche
Schwierigkeiten erwuchſen. Das Lob der be
reits fertigen Abtheilungen der deutſchen Aus
ſtellung verſtärkt ſich übrigens tagtäglich.

Staatsminiſter von Goßler hat als Kom
miſſar für die Geſundheitspflege im Stromge
biet der Weichſel wegen der Choleragefahr
die Ueberwachung der Flußfahrzeuge
in den beiden Abtheilungen Thorn und Schulitz
der Waſſerinſpektion Thorn angeordnet. Die
Anweiſung, nach der die Ueberwachung vollzogen
wird, iſt nahezu die nämliche, wie die im vorigen
Jahre z, Zt. der Hamburger Epidemie in Brauch
geweſen. Es erhellt daraus, daß trotz der viel
fältigen Klagen, welche über das vorjährige
Syſtem laut geworden ſind, die Medicinal Polizei
an ihren Maßnahmen abſolut nichts ändert.
Vor Allem hält ſie an der Beſchränkung der
Fahrzeit auf beſtimmte Tagesſtunden feſt,

Der Bundesrath wird heute Donnerſtag
eine Plenarſitzung abhalten. Auf der Tages
ordnung ſteht an erſter Stelle der von Preußen
beantragte Geſetzentwurf betreffend die Gewäh-
rung von Unterſtützungen an Jnvalide
aus den Kriegen vor 1870 und anderen
Hinterbliebene behufs der Gleichſtellung mit
denen des Krieges von 1870 71.

Konflikt in der Centrumspartei,
Die Dienſtagsſitzung des Centrums im Reichs
tage begann unter Vorſitz des Grafen Balleſtrem
Abends 72 Uhr und endigte um 11 Uhr
Nachts, Die Verhandlungen hatten einen recht
ſtürmiſchen Charakter. Freiherr von Hüne trug
ſeinen Gegenentwurf vor und vertheidigte ihn
mit Entſchiedenheit und Wärme, Jhm ſtanden
nur die ſchleſiſchen Magnaten bei. Von anderer
Seite erhob ſich ſcharfer Widerſpruch dem
namentlich Dr. Lieber Ausdruck verl'eh. Schließ
lich wurde der v. Hüneſche Entwurf gegen etwa
acht Stimmen, (Frhr. v. Hüne, Graf Balleſtrem,
v. Schalſcha, Graf Matuſchka, Graf Chamare
u. A.) verworfen. Der Vorſitzende, Graf
Balleſtrem, legte, wie ſchon an anderer Stelle
mitgetheilt, das Präſidium nieder.

OeſterreichUngarn.
Kaiſer Franz Joſeph iſt am

Mittwoch in Peſt eingetroffen und in der
feſtlich geſchmückten Stadt großartig begrüßt
worden, Der Kaiſer betonte in ſeinen Dankes
worten, daß kein Mißton das Herzensvexhältniß
zwiſchen ihm und den Ungarn ſtören ſolle.,

Der junge Khedive Abbas von
Aegypten wird demnächſt zum Beſuch nach
Wien und Konſtantinopel kommen.

Die Streiks in Wien und Gr a z
und dem böhmiſchen Jnduſtriebezirk gehen ihrem
Ende entgegen,

Großbritannien
Jn Hull, wo der Dockarbeiterſtreik

immer weiter dauert, haben in der Nacht zum
Mittwoch wiederum verſchiedene Brand
ſtiftungen ſtattgefunden. Unter Anderen
brannten die in der Nähe des Victoriadocks ge
ſegenen Sägemühlen ab, die vor kurzer Zeit von
nichtorganiſirten Arbeitern erbaut worden waren.
Der Streik der Dockarbeiter in London iſt
auf die Victoriadocks beſchränkt worden.

Spanien.
Die Revolte auf Cuba. Die ſpaniſche

Regierung bezeichnet die Nachrichten von einem
gefahrvollen Aufſtand auf Cuba als ganz
erheblich übertrieben; ſieben Jnfanterie-
und Kavallerie- Kolonnen verfolgen momentan
die Aufrührer, die Bewegung bleibe auf ihren
urſprünglichen Heerd beſchränkt. Ob dieſer
Beſchwichtigungsverſuch in allen Punkten der
Wahrheit entſpricht, bleibt abzuwarten, denn in
Madrid pflegt man es nie mit den Thatſachen
ſo ſehr genau zu nehmen, ſobald es gilt, Ver
drießlichkeiten, die anfangen, weitere Kreiſe zu
beſchäftigen, aus dem Wege zu räumen. Man
muß abwarten, was nun kommt!

Rußland.
Aus Petersburg: Der Miniſter des

Auswärtigen, Herr von Gier s, bleibt, wie
die Köln. Ztg. meldet, vorläufig, wahrſcheinlich
aber den ganzen Sommer, in dem luftig en
Zarskoje Selo, unweit r bei ſeinemverheiratheten Sohne, Geiſtig ſhn ſich der

Miniſter ungemein friſch, ſein körperlicher Zuſtand
läßt aber noch viel zu wünſchen übrig, es ver
ſagen ihm die Beine noch immer den Dienſt.
Man glaubt, doß der Czar ſein Geſuch um die
Genehmigung zur vollen Wiederübernahme der
miniſteriellen Geſchäfte bewilligen, zugleich aber
dem Miniſter noch möglichſte Schonung für
längere Zeit anrathen werde.

Die ruſſiſche Regierung läßt erklären, daß

die diesjährigen Ernteausſichten im
Allgemeinen günſtig ſind, zumal reichlicher
Regen eingetreten iſt. Nur in Podolien, Kiew
und Cherſon iſt der Saatenſtand wenig be-
friedigend.

Amerika.
Wie das Reuterſche Bureau aus Lima

meldet, herrſcht in Peru in Folge der Präſi
dentenwahlen große Erregung. Die Miniſter
haben ihre Entlaſſung eingereicht. Zwiſchen den
Anhängern der verſchiedenen Parteien kam es
zu Zuſammenſtößen, wobei mehrere Per
ſonen verwundet wurden,

Afrika.
Nach einem Telegramm der „Times“ aus

Zanzibar, waren daſelbſt Nachrichten aus Mengo
in Centralafrika vom 10, Februar eingetroffen,
denen zufolge Kapitän Williams und Ma-
jor Smith die UrumaJnſeln im Victoria
See in Folge von Herausforderungen ver dortigen
Eingeborenen angegriffen, und dieſe Letzteren mit

le eines MoximGeſchützes geſchlagen haben.
s wurden drei der Jnſeln erobert und etwa

hundert Sclaven in Freiheit geſetzt,

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Bei ſtark beſetztem Hauſe

und überfüllten Tribünen trat der Reichstag am Witt-
woch Mittag in die zweite Berathung der Mili-
tärvorlage ein, doch war die Sitzung ſelbſt nur von
kurzer Dauer. Ueber die Verhandlungen der Militär
kommiſſion, die bekanntlich alles abgelehnt hat, berichtet
Abg. Groeber (Ctr.). Abg. Althaus (freiſ.) beantragt
Aufnahme der zweijährigen Dienſtzeit für die Infanterie
in die Verfaſſung und Bewilligung der Friedensſtärke der
Armee in Höhe von 486 983 Mann vom 1. Oktober 1893
bis 31 März 1895. Abg. v. Hüne (Ctr.) beantragt, die
Friedensſtärke vom 1. Oktober 1893 bis 31. März 1899
auf 479229 Mann feſtzuſetzen. Abg. Groeber (Ctr.)
betont, daß der Antrag Hüne von der Militärkommiſſion
jedenfalls abgelehnt worden wäre. Reichékanzler Graf
Taprivi befürwortet nochmals die neue Heeresorgani-
ſation und legt dar, daß ſie vor allen Dingen dazu
dienen ſoll, dem Deutſchen Reiche ſeine heutige Macht
ſtellung zu erhalten. Alle General ſeien darin einig,
daß wir in letzter Zeit in der militäriſchen Rüſtung
hinter den Nachbarſtaaten zurückgeblieben ſeien, es müſſe
alſo etwas zur Sicherung des Vaterlandes geſchehen. Die
politiſche Lage ſei ernſt, und wenn ein Krieg erſt da ſei, ſei
es zu ſpät, an neue Rüſtungen zu denken. Diplomatiſche
Kunſt aüein könne nicht Alles machen. Es handle ſich hier
um Ehre und Zukunft der Nation, namentlich müſſe auch
das Schickſal der Grenzbezirke in einem neuen Kriege be
rückſichtigt werden. Wirkſame Beweiſe gegen vie Vorlage,
die thatſächlich das Nothwendigſte 3 ſeien nicht ge
geben, was die Koſtendeckung betreffe, ſo wolle die Reichs
regierung gern anderweite Vorſchläge hören. Werde die
Vorlage abgelehnt, ſo würden jedenfalls Handel und Ver
kehr auf das ſchwerſte getroffen werden. Annehm
bar ſei als Aeußerſtes der Antrag Hüne. Jm Falle
von Neuwahlen würden die verbündeten Regierungen
aber dieſe Konzeſſion nicht machen können. Redner
fordert den Reichstag auf, das zu thun, was für den
europäiſchen Frieden, die Ehre und die Sicherheit des
Vaterlandes erforderlich iſt. (Beifall.) Kriegsminiſter von
KaltenbornStachan legt nochmals die militäriſchen
Seiten der Vorlage dar, die ſo billig wie möglich ſei und
nichts Unaugsführbares verlange. Abg. von Hüne (ECtr.)
befürwortet ſeinen Antrag, welcher dazu dienen ſoll, der
Gefahr eines Konflikis vorzubeugen. Redner erkennt die
Nothwendigkeit einer bedeutenden Armeeverſtärkung an.
Auf Antrag des Abg. von Manteuffel (konſ.) vertagt
ſich der Reichstag, damit die Fraktionen den Antrag Hüne
näher prüfen können. Donnerſtag 1 Uhr wird die
Berhandlung fortgeſetzt werden.

Preußiſches Herrenhaus. Das Herrenhaus be
ſchloß in ſeiner Mittwochsſitzung die aus dem Ab
geordnetenhauſe herüberkommenden neuen Steuerreform
vorlagen vorläufig der Wahlgeſetzkommiſſion zur Prüfung
zu überweiſen. Alsdann wurde der Geſetzentwurf betr.
Ruhegehaltékaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Bolksſchulen mit der Aendernng angenommen,
daß das Geſetz am 1. Juli in Kraft treten ſoll. Nächſte
Sitzung unbeſimmt.

Preußiſches Abgesrdunetenhans. Das Abgeord
netenhaus berieth am Mittwoch die Sekundärbahn-
vorlage in dritter Leſung und genehmigte dieſelbe. Ferner
wurden in erſter Leſung die Vorlagen betr. die rheiniſch
rechtlichen Pfandſchaften und betr. die Stadterweiterung
berathen und beide einer Commiſſion von 14 Mitgliedern
überwieſen. Nachdem noch eine Reihe kleiner Vorlagen
exledigt war, wurde die Sitzung auf Donnerſtag ver
tagt. (Kleine Vorlagen und Volksſchulvorlage.)

Provinz uns Umgegend.
f Freyburg, 2. Mai, Als geſtern Morgen

der Arbeiter N. 3 Centner Kartoffeln, die er
unvorſichtigerweiſe am Abend vorher auf ſein
Feld in der Weidenau geſchafft hatte, ſtecken
wollte, fand er zu ſeinem Schrecken nur die
leeren Säcke vor. Mit polizeilicher Hülfe
gelang es, die Diebe in zwei Arbeitern zu er
mitteln und dem Beſtohlenen den Raub zurück
zuerſtatten. Herr Brandinſpektor Krameier
aus Merſeburg unterzog geſtern ſämmtliche
Löſchgeräthe unſerer Feuerwehr einer eingehenden
Beſichtigung.

Naumburg. Der am Sonntag aus dem
hieſigen Geſängniſſe entflohene Burſche iſt
bereits wieder ergriffen und zurückgebracht
worden ſchon aber hatte er eine neue Strafthat
verübt, indem er bei ſeinem früheren Lehrherrn
in Teuchern für ſein ferneres beſſeres Fortkommen
ſich unerlaubterweiſe mit einem Anzuge equipiert
hatte.

f Naumburg. Jn Prag iſt, im Hauſe ſeines
Schwiegerſohnes, einer unſerer weiteſt bekannten
Mitbürger, Herr Zirkusdirektor Herzog,
geſtorben, Herr Herzog, der den Ehrentitel
„Ehrenſtallmeiſter des Prinzregenten Luitpold von

Bayern“ führte, war 1827 in Stralſund geboren,
Von ſeinem Vater, einem ehemaligen Offizier des
Lützowſchen Freikorps, war er ebenfalls zur
militäriſchen Laufbahn beſtimmt, trat jedoch bald
als Eleve bei dem damals berühmten und in
mancher Beziehung heute noch unerreichten
Direktor Wollſchläger ein. Nach Ablauf der
Lehrjahre ging der junge Reitkünſtler zu Renz
über, den er nach Jahren an der Seite einer
hübſchen jungen Frau, einer in Honnef ge-
borenen Nichte von Ernſt Renz, Erneſtine Renz,
verließ. Die junge Frau begleitete ihren vor
wärts ſtrebenden Gemahl nach Spanien, wo
Herzog in Madrid den Cirque Alphonſe leitete.
Lange verblieb er in Portugal, hauptſächlich in
Liſſabon und dann ging es nach England,
Norwegen, Schweden, Dänemark und Rußland,
bis am 13. Mai 1871 die ſelbſtändige
Uebernahme einer Truppe erfolgte. „Aller
Anfang iſt ſchwer“, das nicht allein mußte
der junge emporſtrebende Direktor erfahren,
ſondern er mußte auch noch Unglück er
tragen, denn wiederholt verlor er ſein ganzes
Beſitzthum durch Feuer. Daß der Zirkus Herz-
zog trotz alledem zu ſo hoher Blüthe emporgeſtiegen,
iſt unleugbar ein Beweis von Energie und Be-
gabung ſeines Leiters, der ſich am Abend ſeines
Lebens hier in Naumburg im Kreiſe ſeiner Familie
ein friedliches Heim geſchaffen hatte, um die Früchte
eines unruhevollen und arbeitreichen Lebens zu
genießen.

Naumburg, 2. Mai. Vermißt wird
ſeit geſtern die 17jährige Tochter des hierſelbſt
wohnenden Referenten Eduard Joſt, Namens
Sophie, welche bei der Wittwe Glöckner am Holz-
markt in Stellung war. Man vermuthet, daß
dem Mädchen ein Unglück zugeſtoßen iſt.

Halle, 3. Mai. Hr. Geh. Rath Prof.
Dr. Graefe hat während der letzten Monate
eine größere Orientreiſe unternommen, von
der er kürzlich wohlbehalten und friſch gekräftigt
hierher zurückgekehrt iſt, ſo daß der hochgeſchätzte
Gelehrte hiernach auch ſeine Privatpraxis als
Augenarzt in ſeiner Villa Lindenſtr. 83 wieder
hat aufnehmen lönnen.

f Eiskeben, 1. Mai, Geſtern wurde hier
ein Klempnermeiſter polizeilich eingezogen, da er
unter dem Verdachte ſteht, Falſchmünzerei in
ausgedehntem Maße betrieben zu Haben,

Magdeburg, 1, Maf, Während der
Oſterferien ſchoß ſich der bei ſeinen Eltern in
Klein Wanzleben weilende 15 jährige Schüler
Achilles mit einem Teſching in die Hand.
Von einem Barbier wurden die Schrotkörner
herausgeſchnitten und. auch die weitere Behand
lung des Verletzten übernommen, Da ſich der
Zuſtand deſſelben jedoch verſchlimmerte, holte
man nach mehreren Tagen einen Arzt leider
war jetzt jede Hilfe vergebens, der Knabe verfiel
in Kinnbacken- und Genickkrampf und ſtarb.
Geſtern iſt die Leiche gerichtlich exhumiert
worden, Man nimmt an, daß eine Blutver-
giftung vorliegt.

f Ortrand, 29. April. Jn der Eiſen
gießerei von Nikolaus iſt geſtern Abend ein be
klagenswerther Unglücksfall geſchehen, Jn der
Schleiferei zerſprang der durch Dampf be
wegte große Schleifſtein; ein etwa zwei bis
drei Pfund ſchwercs Stück flog an die Decke
und zertrümmerte beim Herabfallen dem
Schleifer Rinetſch aus Kroppen die Hirnſchale
ſo erheblich, daß das Gehirn heraustrat.
Der Unglückliche lebt zwar noch, indeſſen iſt an
ſein Aufkommen wohl kaum zu denken.

Einſiedel, 3. Mai. Der hier wohnende
penſionirte Roßarzt Richter iſt auf eine ſchreck-
liche Weiſe ums Leben gekommen. Als er
Abends, nachdem er von einem Ausgange in
ſeine Wohnung zurückgekehrt war, Licht ange
zündet und etwas geſucht hatte, waren ſeine
Kleider in Brand gerathen. Hilfe
war nicht zur Stelle und ſo hat der alte Herr
derartige Brandwunden erhalten, daß durch
dieſelben ſein Tod herbeigeführt wurde.

f Lugau, 3, Mai. Nach dem Genuſſe
von Rindfleiſch ſind in den letzten Tagen
ſowohl in unſerem Orte, als auch im benach
varten Gersdorf mehrere Einwohner ziemlich
heftig erkrankt. Ein hieſiger Hausſchlächter
hat das Rind, von dem das fragliche leiſch
ſtammt, von einem Gutsbeſitzer in Gersdorf ge
kauft und daſſelbe, trotzdem er von der Krank
heit des Rindes unterrichtet geweſen, öffentlich
verpfundet. Während die Erwachſenen, die von
dem geſundheitsſchädlichen Fleiſche gegeſſen
hatten, ihrer Geneſung entgegengehen, liegen die
miterktankten Kinder zum Theil noch ſchwer
darnieder. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

f Saalfeld, 29. April, Der hieſige Ver
einsbankrkrach tritt in ſein letzes Stadium.
Nicht weniger als 55 Pfändungen ſind angeordnet
worden, während der größte Theil der Mitglieder
ſich zu monatlichen Ratenzahlungen geſtanden hat,

f Kaſſel, 1. Mai. Jn Wehlheiden hatte eine
junge Mutter ihr acht ionate altes Kind in
eine Wiege gebettet und darauf für einige Augen
blicke das Zimmer verlaſſen, um hauswirthſchaft
lichen Beſchäftigungen nachzugehen. Als ſie wieder
kehrte, fand ſie die große Hauskatze auf dem
Geſicht ihres Kindes ruhend, das kalt
und ſtarr dalag. Die Katze hatte das zarte
Kindchen erſtickt und alle Wiederbelebungsver-
ſuche blieben erfolglos,
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J. Montag, 15. Mai, 9 Uhr im Gaſt-
hof zu Baumersroda aus dem Schutzbezirk
Schleberoda: Der geſammte Brennholzeinſchlag
aus dem Diſtr. 53, 56, 57, 69 b, 72, den neu
aufgehauenen Linien und Totalität: rot. 300 rm
Eichenſcheit und Knüppel, darunter rot, 100 rm
Eichenrollen über 14 em ſtark von 2 Meter
Länge und 100 rm do,, 10--14 em ſtark, grade,
glatt, geeignet zu Zaunſäulen, Schwellen, Riegeln,.
113 rm Buchenſcheit, 1200 rm Reiſig (Diſtr.
72). Händlern werden auf Wunſch größere
Looſe zuſammengeſtellt.

II. Freitag, 19. Mai, 9 Uhr „„zur
Linde““ in Zeuchfeld aus dem Schutbezirk
Pödeliſt. Die der Pödeliſter Forſt benachbarten
Ortſchaften werden auf die Erleichterung der
Abfuhr durch den Ausbau neuer Wege aufmerk
ſam gemacht. Ausgebot erfolgt zu mäßigen
Preiſen. Händlern werden auf Wunſch größere
Looſe zuſammengzeſtellt.

Diſtr. 33 großer Schlag oberhalb Pödeliſt in
nächſter Nähe des Zeugfeld Pödeliſter Com-
municationsweges mit günſtiger Abfuhr nach
Naumbrug und der Merſeburger Straße: 84 rm
Eichenſcheit und Knüppel, 80 rm Buchenſcheit
und Knüppel, 500 rm Äſtreiſig. Diſtr. 39: 48
rm Eichenſcheit. Diſtr. 41: 440 rm Buſch, an
der Lindenalle, günſtige Abfuhr.
Der Königl. Oberförſter. Fitzau.
Auctions- Anzeige.
Dienſtag, den 9. Mai d. Jrs., von

9 Uhr Vormittags ab, ſollen hierſelbſt ungefähr

100 Geſtütpferde,
beſtehend aus Mutterſtuten (meiſtens bedeckt), Fohlen
und A4jährigen Hengſten, Wallachen und Stuten,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauſt werden.

Sämmtliche 4jährigen und älteren Pferde ſind
mehr oder weniger geritten, Die zum Verkauf
kommenden Pferde werden am 3. Mai von 7 bis
10 Uhr Vormittags unter dem Reiter, ſowie ſämmt
liche am 7. und 3., Mai von 4 bis 6 Uhr Nach
mittags auf Wunſch an der Hand gejzeigt.

Liſten über die zur Auction gelangenden Pferde
werden am 25. April zum Verſand c. fertig ge
ſtellt ſein und auf Anſuchen zugeſchickt werden.
Für Perſon enbeförderung zu den bezäüglichen

Zügen vom und zum Bahnhof Trakehnen wird
am 7. 8. und 9. Mai geſorgt ſein.

Trakehnen, den 22. März 1893.
Der Landſtallmeiſter-.

(gez.) v. Frankenberg.

Bekanntmachung.
Die Beſitzer der Meuſchauer Flur werden

hiermit aufgefordert,

Montag den 8. Mai 1893,
der Beſichtigung ſämmtlicher Wege, Gräben, Dämme,
Brücken, Kanäle u. ſ. w, beizuwohnen und etwaige
ſpecielle Anträge ſofort anzubringen.

Verſammlungsort: Früh 9 Uhr im Krampf-
ſchen Gaſthauſe.

Meuſchau, den 2, Mai 1893,
Der Gemeindevorſtand

Sonnabend, den 6. Mai d. Js.
Nachmittags 3 Uhr,

ſoll die Grasnutzung der Gemeinde Röſſen
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Mittwoch, den 10. Mai d. Js.,
von 6 Uhr Nachm. ab,

ſoll ca. 30. Kubikmeter Kies zur Anfuhre für
Wegebeſſern unter bezüglichen Bedingungen ver
licitirt werden.

Sammelplatz im Gaſthauſe.
Cröllwitz b. Corbetha, d. 2. Mai 1893.

Der Ortsvorſtand.

Brunnenbau.
Montag, den 8. Mai ds. Jrs.,

Nachmittags 4 Uhr,
ſoll im Reinboth'ſchen Gaſthofe zu Bündorf
der Brunnenbau auf dem Küſterei- und Schul
gehöft daſelbſt an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Die Bedingungen können zuvor bei dem
Herrn Ortsrichter Seibicke in Bündorf eingeſehen
werden.

Der Gemeinde-Kirchenrath und
Schulvorſtand.

Bruchſteine
hat abzugeben aus den Brüchen an
der Ehrenſäule
Farbwerk „Gelbe Erde“,

Merſeburg,
Leberl G Schönlioht,

Burgſtraße 16. Burgſtr. 18.

Grobgr Mites,
mehrere Hundert Meter, liegen bei guter Abfahrt
zum Verkauf in der Ludwig'ſchen Grube.

F. Kitze,

W

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

t ſtellen leerenS III m alte mee neS p Nur 4 Tage! 4 er dent
Perſonen. reſſirte Thiere s

J Circus und Theater
SAntonio Wallenda,.

Heute Donnerſtag, Abends S Uhr:

J

gr. HalaEröffnungs orſtellung
Das größte Unternehmen der Welt iſt in Weißenfels mit 100 dreſſirten Thieren

und 70 Känſtlern aller Nationen eingetroffen. Beſonders hervorzuheben ſind die männ-
lichen und weiblichen, einzig in Europa exiſtierenden ZuluKaffern, 4 wild ein
gefangene Königslöwen, indiſche und afrikaniſche Elephanten, Tieger,
Lämmergeier, Pferde, Hunde, Katzen, Kakadus c, Es werden nur 4
Vorſtellungen gegeben.

Es iſt mir leider nicht möglich, nach Merſeburg zu kommen, und lade deswegen
einen hohen Adel und das wohlſlöbliche Publikum von dort ein, mein hochintereſſanfes,
reiches und großartiges Unternehmen zu beſuchen, dem bis dahin von allen gekrönten
Häuptern Europas dieſe Ehre zu Theil geworden iſt.

Die Direetion.
Antonio Wallend a.

Aris: Am Sonnabend und Sonntag finden je 2 Verſtellungen ſtatt,
Anfang Nachmittags präcis 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

NB. Der Thierpark iſt von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr gegen ein
Entree von 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., geöffnet. Mache noch darauf aufmerkſam,
daß den Familien und ſpeciell Kindern auf Wunſch Gelegenheit geboten iſt, die jungen
Löwen anzufaſſen und zu ſtreicheln.

EEEGEGEEBGMEIEIEIEIBEI
Von

e

S Sonnabend, den 6. d. M. gb,
e ſteht wieder ein Transport
S hochtragende ſowie friſchmilchende

he mit den Kälbern
und ſprungfähige Bullen

ühe

bei mir zum Verkauf.

A. S Merſeburg.aeennnenenndnnlnereeeeeereheeerreeeeeeo rM
Von Sonnabend, den G. d. Mts. ab, ſtehen

W Ia. Qualität
Holländ. u Simmenthaler

hochtragende Färſen
(alsßKälber importirt),

ſowiefneumilchende Kühelmit den Kälbern bei mir
zum Verkauf.

Merſeburg.

51t
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c S S z 2eher Seeeeeeeàh ennnnnnoeeeeeeeEin gut möbl, Wohn u. Schlafzimmer
iſt in der Nähe des Marktes billig zu ver

miethen. Wo? ſagt die Kreisblatt Exp.
J Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Käche,
Zubehör, verſchloſſenes Entree zu vermiethen

an der weißen Mauer 2, I. Etg.

Kleine Ritterſtr. 3 iſt eine Parterre
Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen.

g S Stellenſuchende jeden Berufs

W w. Bertha Kassel,
Gottbardiſtr. 25.

Hin Stubenmäb'chen, d. ſchon in feineren
S Häuſern war, in f. Zimmern gründlich Be

ſcheid weiß etwas von der Küche verſteht, wird
bei hohem Lohn ſofort oder ſpäter geſucht.

Ww. Flymming, Breiteſtr, 2.
placirt ſchnel Renter's Büreau in
Dresden, OſtraAllee Nr. 35.

Freitag, den 5. Mai.

Gothaer
Lebens-Verſichernngsbank.

Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten
und größten deutſchen Lebens-Verſicherungs-
anſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von
Verſicherungen und erbietet ſich zu jeder ge
wünſchten Auskunft.

Car? Remele nh,
am Neumarktsthor 1.

Auf ein 1891/92 in Merſeburg neu-Be Hausgrundſtück mit Seiten
u. Hintergebäude, Feuerverſicherungsſumme

31340 M Taxwerth 34 500 M., werden hinter
einer Sparkaſſenhypothek von 15000 M, weitere
13 000 Mark von pünktlichem Zinszahler
bald oder 1. Juli ds. Jrs. geſucht. Näheres
im Bureau des

Rechtsanwalt Hündorf.

Für nur 75 Pfg.
beſtellt man bei jeder Poſtanſtalt die reich
haltigſte und intereſſanteſte Tonriſten-,
Reiſe u. BäderZeitung in Deutſchland:

„cFriſch auf,“
Jlluſtrirte Zeitung für Natur- und Wander

freunde mit dem Gratisbeiblatt
„Die Heilquelle“.

Die Zeitung erſcheint in Berlin am 1. u.
15. eines jeden Monats in ſchöner Aus
ſtattung. Der Geſammtertrag kommt den
Touriſten Vereinen in Deutſchland zu
Gute, deren edles und uneigennütziges
Streben ja allgemein bekannt iſt. „Friſch
auf“ ſollte von Jedem, der ſich den Sinn
für unſere herrliche Natur bewahren will und
ein Freund des Reiſens und Wanderns iſt,
gehalten werden.

Man beſtellt „Friſch auf“ nur bei der
nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, oder bei
der nächſten Buchhandlung.

77 5a für Zahnleiclende
bin ich von jetzt an jeden Mittwoch und
Sonnabend von früh 8 bis 7 Uhr
Abends im Hötel „Zur Sonne“ in
Merseburg zu sprechen.

a Vollst, schmerzloses Zahnziehen, Plom-
biren, Reinigen etc. Künstl. Zähne schon V.
2 M. an, in bester Ausführung unt. Garantie

Alber t Rost, prakt. Lahnartist.

Schleifſteine,
Loderslebener,

empfiehlt in großer Auswahl

Albert Bohrmann.eeeeeeeereeeeros

Alle Annoneen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOoSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft in Jnſertions- Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Keconvalescentenſtation
Braunlage i Harz

für Geneſende (ſobald ſie einer ärztlichen Ueber
wachung nicht mehr bedürfen) Blutarme,

körperlich Geſchwächte, oder Ueber
anſtrengte aus den weniger demiltelten Ständen
(Arbeiter, Handwerker, Unterbeamte, Elementar
lehrer 2c.). Gute Verpflegung, geſunde Wohnung
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten.

Kranke (Schwindſüchtige 2c,) von der Aufnahme
ausgeſchloſſen, Eröffnung am 15. Mai.

Meldungen unter Einſendung einer ärztlichen
Beſcheinigung über Bedürftigkeit und Geſundheits-
zuſtand zu richten an den
Vorſtand des Krankenpflege- Vereins

zu Schönebeck.

Geuübte Oelfarhenstreicher
ſuchen für ſofort

Weißenfels a/S. Carl Ruck Söhne

ecru Milchverkäuferinnenreelle
für Merſeburg, welche die Milch direct bis Merſe
burg bekommen, können ſich melden in der Kreis
blatt Expedition unter Nr. 100,

e Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf Atzen dorf
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Freitag, den 5. Mai.

Privat-Impfungen.
Jch impfe Sonnabend, d. 6. Mai,

Nachmittags 2—-3 Uhr.

Taubert,Gotthardtſte.
om Z. 13. Mai incl. bin ich

in Cholera Angelegenheiten nach
Berlin einberufen. Die Herren Dr.
Eysoldt und Dr. Kassler werden
mich während meiner Abweſenheit ver
treten.

Privat-Impfungen vom
28. Mai ab 8— 10 Uhr Vorm.

Sanitätsrath Dr. PenKert,

12500 Mark
auf mündelſich. Ackerhypoth. per ſofort od. ſpäter
von pünktl. Zinszahler geſucht. Off, unt. B. 500
an die Kreisblatt- Expedition.

(.Cünther jun.
Maurermſtr.,

empfiehlt:

Portland-Cement
in vorzüglichſten Marken,

o Graukalk
im Ganzen und Einzelnen,

Trottoir u. Pussbodenplättchen
in verſchiedenen Muſtern.

rensieht jede Wohnung aus, deren Fuss-
böden mit Müller &K Mann's

BRBernstein-
Pussbodenlackfarbe

gestrichen sind. Schnelltrocknend, un-
übertrefſlich in Glanz Härte und
Dauer. Vorräthig in Büchsen à 1 und

Kg. bei Herrn Paul Pietsch-
mann in Bad Lauchstädt.

Ein alleinſtehender Mann,
30 Jahr alt, Beſitzer einer mittleren Gärtnerei,
wünſcht ſich zu verheirathen, Damen, oder junge
Wittwen nicht unter 24 Jahren welche eine
glückliche Ehe eingehen wollen werden gebeten
ihre Adreſſe nebſt Photographie an C. I. 124
Artern poſtl. einſenden zu wollen. Strengſte
Verſchwiegenheit zugeſichert.

P Gaſthof in Dürrenberg
ſucht eine Köchin, die auch in der Haus
u. Landwirthſchaft erfahren u. mit darin thätig

A ſein will Antritt kann ſofort geſchehen.
in Mädchen, welches Oſtern die Schule
verlaſſen, vom 1, Mai ab für den Nach-

mittag geſucht O beraltenburg 12.
in ordentliches, fleißiges u. ſauberes Mädchen,

welches die Milchwirthſchaft erlernt hat, ſucht
Stellung zum 1. Juli als Mamſell. Adreſſe:
Karl Jahr in Naumburg a/S., Weingarten 6.

erren „„zum Waſchenu. Fanilen W a We und Plätten
wird noch angenommen Oberaltenburg 23.

Zu vermiethen
oder

zu verkaufen
iſt das Hausgrundſtück Unteraltenburg 11.
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für Handwerker,
da Werkfſtelle vorhanden iſt. Bedingungen ſehr
günſtig. Nähere Auskunft ertheilt

Fried. F. enth.Merſeburg.
Zu vermiethen

per ſofort oder ſpäter

Unteraltenburgs56, I. GEtg.,
enthaltend: 8 Zimmer, Kammern Küche, Zu
behör, mit Gartenbenutzung, auf Wunſch Pferde
ſtall und Wagenſchuppen.

Näheres bei

J. Schönlicht, Merſeburg,
Burgſtraße 18.

E geräumige Wohnung 2 Stuben,
Kammern Küche und Zubehör iſt zu ver-

miethen und jederzeit beziehbar Breiteſtr. 14.

1 neue Singer ſche Nähmaſchine
neueſter Conſtruction iſt zu verkaufen

Anneunſtraße 9, II,

Nur A Tage in Merſeburg.
Auf dem NRulandsplatze.

60 Perſonen, Eine Meute dreſſirter preisgekrönter

ünſtler u. Künſtlerinnen,e 7 Koloſſal-Prachthundei en deutſche, engliſche, däniſche Doggen,e rn ans Bernhardiner, Leonberger.

Reichshallen- Theater.
Größter transportabler Circus- Varieté des Continents,

4000 Perſonen faſſend.
Der Circus Varieté iſt auf das Comſortabelſte eingerichtet, wird mit eigenem gas
und elektriſchem Lichte erleuchtet, iſt vollſtändig gedeckt, bietet Schutz gegen jedes
Unwetter und hat eine eigene Muſik -Rapelle (Streichorcheſter) unter Leitung des

Rapellmeiſters Herrn Burta.

Freitag, den 5. Mai 1893, Abends S Uhr:

Truppe Hegino
(6 Perſonen), großartige Parterre-Akrobalen.

The Railais,
(3 Perſonen), die bedeutendſten Turnkünſtler am

Zfachen Reck.
Miss Ves süä,

berühmte Equilibriſtin auf der rotirenden Cryſtall
Pyramide.

W. Immans, Director,
mit ſeiner Meute dreſſirter preisgekrönter Coloſſal
Prachthunde, Bernhardiner, Leonberger, deutſcher,
engliſcher u, däniſcher Doggen, ſowie des Saltomortal-

Hundes „Flock“,
Bemerkung: Die Leiſtungen dieſer dreſſirten

Doggengruppe ſind das Großartigſte, was in der
Dreſſurkunſt geleiſtet werden kann.

Miss Annetta, preisgekrönte Kanonenkönigin.
Mieses Luciana u. Mstr. Boliws,

Hochturnkünſtler an römiſchen Ringen.

r. Eröffnungs-olavorſtellung.
Auftreten uachstehender Kunst-Specialitäten:

Signor Vernando, Luftturnkünſtler.
Mstr. Vreds, der dumme Auguſt,

Non plus ultral Non plus ultra!
Miäss Dora Immans,

die wirklich beſte Drahtſeilkünſtlerin der Gegenwart.

Uerr Paul Köhler,
S preisgekrönter S Kunſt u. Meiſterſchafts

Fahrer auf dem Ein u. Zweirad.
Merr Vincento,

FroſchJmitator, das Wunder der Welt, (iſt nicht
zu vergleichen mit den ſog. Schlangenmenſchen).

Mstr. Jack und Msatr. Wiliſam,
urkomiſche muſikaliſche Clowns.

Herr Alberts, Athlet u. Kraftturner,
Mstr. Salerno, japaniſcher Jongleur,

Mstr. Ernesto Charles u. Henry,
excentriſche Clowns.

Mstr. Francoiseo,
der Mann mit dem Löwengebiß, Kraftturner.

Zum Schluß der Vorſtellung:

Hiſtoriſche und komiſche Pantomimen mit Ballet-Einlagen.
Preiſe der Plätze:

Reſervirter Platz 1,50 M., 1. Platz 1 M., 2. Platz 60 Pf., 3. Platz 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Für Militär vom Feldwebel abwärts: 1 Pl 60 Pf. 2. Pl. 40 Pf., 3, Pl. 20 Pf.

Sonnabend, den G., und Sonntag, den 7. Mai je täglich:
2 große Pracht- und Galga-Vorſtellungen.

Nachmittags um 4 Uhr und Abends um 8 Uhr.
Montag, d. 8. Mai, Abends 8 Uhr: Er. Elite- u. Abschieds-Vorstellung.
In jeder Vorſtellung neues Programm. Im Circus iſt ein vorzügliches Buffet errichtet.

Hochachtungsvollſt

W. Immans, Director,
Beſitzer mehrerer goldener und ſilberner Kunſt- und Verdienſtmedaillen.

ſehr hart.

Firniß.

Wagen c.
Oelfarben,

Enmngl. Krepp,
die grösste diesjährige Neuheit in VVaschkleiderstoffen, sowie die neuesten
Muster in Wollmuslin (sogenannte Seidendrucke) bemustert, postfrei

Aug. Polich, Leipzig.
Geschäftshaus für Damen-Moden und

Leinen waaren,
Verlag der Deutschen Moden Zeitung.

C WMetallfußbodenfarbe, ein Ab
Firniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig, trocknet ſchnell wird

Leinölſirniß garantirt rein, gut trocknend nicht zu verwechſeln
mit billig angebotenem, und mit nicht trocknendem Harzöl verſetztem

fertig zum Anſtrich von Gartenmöbeln,
landwirthſchaftlichen Maſchinen, Geräthen,

Bernſteinfußbodenlack, Möbellack e.
bei

Oscar Lebevrl,
Drogen-, Lack-, Farben- und Firniß-Handlung,

Birgstrasse I.
Wiederverkäufern u. Malerm Vorzugsepreise.

S 7 eEine fein möbl. Wohnung
in der Nähe des Doms iſt billig zu ver
miethen. Wo? ſagt die Kreisbl.- Exped.

S empfiehlt ſich den ge-Eine Frau ehrten Herrſchaften
Waſchfrau.
Altenburger KinderbewahrAnſtalt.

Zu erfragen Preußerſtr. 17 oder

Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

ff. Braunſchw. Cervelatwurſt
(Winterwaare) Pfd. 1,40 Pfg.

geräuch. Rothwurſt Pfd. 75 Pfg.
Leberwurſt 75
Sälzwurſt 75in hochfeiner Qualität empfiehlt

I. Special-Butterhandlung,
Neumarkt.

Friſche Oder-Morcheln,
friſchen Waldmeiſter,

neue hochfeinſte Matjes-Heringe,
neue Malta- Kartoffeln.

C. L. Zimmermann.
Die Weingroßhandlung

von

A. WBurghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfals empfiehlt ihr bei Herrn S m A I

P autseh in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt-
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

Klettenwurzel-Haaröl,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Kräf-
tigung und Verſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe Ergrauen des
ſelben und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg., mit Siegel u. Firma
des Verfertigers C. Jahn in Votha verſehen,
empfiehlt Gust. Lots Vachf.

Jn gutem Zuſtande befindliche

Blechflaſchen
von 5-50 Ltr. Jnhalt

kauft Oscar Lebert,
Drogen- u. Farbenhdlg.,

Burgstr. 16.
e Polſter Möbel gen
h ſelbſtgefertigt: hSopha von 40 M., einzelne Stühle, ganze
Garnituren. Reichhaltiges Tapeten-Lager.
Führe ſämmtliche einſchlägige Artikel in meinem
Geſchäft. Reparaturen werden prompt aus
geführt. Um geneigien Zuſpruch bittet

Albert Schöldd,
Tapezier und Decorateur,

a. d. Geiſel 1, I. Etg.
e Kein Laden.

B. ad z ad F.
Der Bazar zum Beſten des vaterländiſchen

Frauen- Vereins findet am

Dienſtag u. Mittwoch,
den 16. u. 17. Mai,

S an 4 Uhr, im Schloß gartenſalon
att.

Mit Rückſicht auf die geſetzliche Sonntagsruhe
haben wir denſelben in dieſem Jahre vom Sonn
abend und Sonntag verlegen müſſen, hegen aber
die Zuverſicht, daß auch an dieſen Tagen unſerm
Unternehmen die nöthige Unterſtützung nicht fehlen
werde, und bitten, ebenſo herzich wie dringend
nicht allein um weitere Zuwendung von Gaben,
ſondern auch um rege Betheiligung beim Verkauf
derſelben.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauen-Vereins.

m—-

Freitag, 7 u. 7 Uhr Uebung.
zahlreichen Beſuch bittet

Um recht

Schumann.
Am 3. d. M. haben Damen u, Herren unſerer

Stadt u. Umgegend im SchloßgartenSalon
zum Beſten der 3 hieſigen Sonntagsſchulen ein
Concert veranſtaltet, das den zahlreich verſammel-
ten Muſikfreunden einen hohen Genuß den ge
nannten Jnſtituten eine nahmhafte Beihilfe zur
Beſtreitung ihrer Ausgaben gewährt hat. War
Letzteres der äußere Zweck des Concerts, für deſſen
Verwirklichung wir den mitwirkenden Damen und
Herren aufrichtigen Dank ſchulden, ſo ſprechen wir
doch gewiß zugleich im Namen aller Hörer, wenn
wir der ſich ſchon während des Concerts in reichem
Beifall äußernden Dankdarkeit für den dargebotenen
Kunſtgenuß auch hier noch einmal freudigen Aus
druck geben.

Die Worsteher
der drei Sonntags-Schulen.

Martius., Werther. Delius.,
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Freitag, 5. Mai. Anfang
6 Uhr, Goethes Fauſt I. Theil, Sonnabend,
6. Mai. Goethes Fauſt II. Theil. Altes
Theater. Freitag, 5. Mai. Geſchloſſen. Sonn-
abend, 6. Mai. Der Raub der Sabinerinnen.

Hierzu: 1 Beilage.
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